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Wmit täglich mit Ausnahme
uii - und Feiertags und kostet
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Spedition oder in den Agen-
'« N abgeholt) , durch die Post
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Samstags - Beilage :
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„Sterne und WLumen".

A n z e i g e n : Die sechsspaltlgePetit »

zeile oder deren Raum 20 Pfg ..
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungcntsprecheudcrNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureau an .

Telefon - Anschluß - Nr . 535.
Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

* 186 . 2 . Blatt. Mittwoch, den 19. August 1903 .

e «.
. Karlsruhe , 18. August .

^ vi .> ^ be«t Ami Adelsheim , 16. August.
hr { % benn der Kolping für die Bauern -
bie

' Ä .' 11 - fragt die „ Angsb . Postztg .
" und mit ihr

Frg.'' , Volksztg.
" Gewiß eine höchst zeitgemäße

teilet
'

v . lc diel geschieht in den Städten für die Ar-
Kcscllen ! Leider übersieht man vor lauter

Siflrnrf 1“ ac doch in mancher Hinsicht , daß K auch eine
lüjch . j,/ frage gibt, die , wenigstens für Deutschland , so
Sanbp r,

l,t a^§ die ersiere . Freilich gibt es auf dem
ger» - 7^ Manche Geistliche , Aerzte , Lehrer usw . , die
rechte »?° V°Uti!ch tätig wären , allein es fehlte ihnen die
beit y ; leitung. Dieser Not ist nun abgeholfen durch
in rein für ländliche Wohlfahrtspflege
Ftcibiie "" ""d dessen in Trömers Buchhandlung in
Hof ^ 6 monatlich erscheinendes Organ : „Dorf und
alle > erhält man vortrefflichen Aufschluß über
Wcae auf dem Gebiete der ländlichen WohlfahrtS -
li-ei, *.

* ~- er’3 mit unserem wacheren Landvolk aufrichtig
locvbp Ä tätig Hand anlegcn will in der Agrarfrage ,
lidim,, , glied des „Wohlfahrtsvcrcins "

, in dessen Prä-
derd ! “ls

„
Vertreter des katholischen Volksteils der hoch-

| i e
' ! katholische Sozialpolitiker Geistlicher Rat Dr .

Verein! o anu Also auf und in den Wohlfahrts-
Vicht h ^ sscu wir Katholiken uns auf diesen! Gebiet
werktden Protestanten übertreffen. Bei letzteren bc-
Dhibrfnf lu der jüngsten Zeit in der Agrarfrage große

l>ot z . B . vor Kurzem der protestantische
Heide, !'

^ uzingcr von Gutach im Predigerseminar zu
liche «i i 1111! Verlangen mehrere Vorträge über länd-
seits ff ? dlfahrt» pflege gehalten ; könnte man katholischer -

^ wses Beispiel nicht nachahmen?
?» laae

^
- -!

"
n
' fpozicll zu unseren Banernbnrschen ! Heut-

Vauc^ p
" llls organisiert, nur die Bauernburschen und

oder !,
"^ .ochtc sind e? nicht . Sind sic cs weniger wert ?

den , c, dürfe, , sie einer Organisation nicht ? Wer auf
weis,

iobt und die ländlichen Verhältnisse kennt,
kröb/ doß die Baurnburschcn in mancher Hinsicht noch
© eipfi

eU
.® efa ÖTcn ansgcsctzt sind , als die Arbeiter und

wor rc den Städten , daß manche Bauernburschen
»ol , u

^ Grunde gehen , weil sich an ihnen das vae
bewahrheitet und sie des Haltes entbehren , welchen

H
Luter Verein zu geben im stände ist , daß manche

mn^ rnsöhne in ihrer freien Zeit sich geistig beschäftigen
h, ., on, wenn ihnen durch einen Verein Gelegenheit ge-
. en würde , und daß der Eine und Andere gerne sich
ci,,/ ^ ' ,

'fd^ wtschastlichen Literatur Umsehen würde, wennn« e BlvtioN ck eine solche bieten würde. Die Gefahr der
wlalcn Vcrnlkoholisiernng unserer ländlichen
fügend kommt immer näher , weil eine andere Art der
Vergnügung auf manchen Landorten nicht geboten ist.
Will man die Jugend dcni AlkoholismuZ entreißen , so
wnß man einen Ersatz bieten in der Errichtung
von Kegelbbahnen , alkoholfreien Lokalen ,
Lesezimmern , in der Pflege von Musik und
Gesang , Aufführung von Theaterstücken u . s. w . Da?
olles ließe sich am besten machen , wenn nach Art der
Gefellenvereine auf dem Lande Bnrschenvereine
runande änien. In diesen Burschenvereinen könnte man

der für ein gutes, echtes Bauernlied einen Preis aus¬
schreibt, z . B . im „Bad . Beobachter" . Dadurch bekäme
man auf einen Schlag eine Menge guter Lieder. Wäre
vielleicht der badische Bauernverein nicht für ein Preis¬
ausschreiben dieser Art zu haben ? „ lllisereor super
turbam" — adu 'escentem! Die prächtigsten Burschen,
der Stolz ihrer Eltern , ihres Pfarrers , ihres Lehrers ,
sie verkonnnen oft oder werden ein Opfer des jugend¬
lichen Leichtsinns , weil sie der Führung entbehren und
gewissen leichtsinnigen Leithammeln aufs Geratewohl
Gefolgschaft leisten ! Ich kenne einen alten Pfarr -
hcrrn mit grauen Haaren , der Sonntags junge
Burschen ins Pfarrhaus einlädt und sie dort mit Lektüre
nützlich beschäftigt . Nach des Schreibers Ansicht wäre
ein Burschenverein mehr am Platze, doch ist der gute
Wille jedenfalls anzucrkennen. — Mögen diese Aus¬
führungen die gute Sache fördern ! Wo ist aber der
Kolping , der die Burschenvereine für das ganze Land
ins Leben zu rufen vermag, d . h . die maßgebenden
Persönlichkeiten auf dem Lande begeistert und die
Burschenvereine organisiert ?

•an 0
aU (1> TIIrnklubs gründen und so die Burschen

Alkohol abzieben und zugleich auch von Tnrn-
rclnen , die manchnial im antichristlichen Geiste geleitet

07, ?" ben ^nen Teil ihrer Devise „Fromm "
k»,„,i ' nDen ® ssen . Durch Einübung neuer Lieder
„

' m<!n allmählich auch jene Schandliedcr anS -
b

Seit die man auf dem Lande so oft anhören muß,
tzc„.-0 °e” l

. anständigen Menschen die Schamröte ins
aithä » . " erben und so ärgerniserregend schon oft auf
B„-î nde Schulkinder wirken . Freilich müßte den
<ie,Jr lei1 eme llediegene und passende Liedersammlung
fciÄ ^ vden . Nichts Künstliches , sondern Ein -

Vielleicht findet sich einmal ein Bauernfreund ,

Audienz der Gemeindevertretung
von Riese.

. So m, 12 . Slug .
bo„ ?iv - die Privataudienz der Gemeindevertretung

rese beim HeiligenVatcr ist, so wird der
Word

' ^ bkk 'Sztg .
" geschrieben, folgendes bekannt ge-

weiit^ ' Deputation setzte sich aus dem Bürger-
Ä^ xOv Andreazzo , den Beigeordneten Domenico
fL 7" und Lazzaro Monico zusammen. Die Herren

Crt üch vergangenen Samstag vormittag in Be-
ei,. ,ülg des Pfarrers von Possagno, Don Parolin ,
ihren

^ ^ /vn Pius X . , in den Vatikan , wo sie sich bei
lies--

' Schulkameraden Msgr . Bressan anmelden
vertî s

^- ihsec geleitete nach kurzer Zeit die Gemeinde-
ei >,i ’n vinen Saal , in dem Pius X . in einem
ihre Armsessel Platz genommen hatte . Bei
groß

" ^ vscheinen winkte ihnen der Heilige Vater mit
Und ^ Herzlichkeit zu ; nach dem Fußkus; erhob er sich

, vegab sich zn den Besuchern , die sich im Halbkreis
^ lipp ^ rt hatten : Während sich alle ehrfurchtsvoll

begrüßte der Papst jeden , indem er sie alle
« P Und nach wie 'Sei den früheren freundschaftlichen

lanmienkünften beim Vornanien nannte . „Ich bin
ih ŝ rmer sterblicher Mensch" — antwortete er auf

Glückivünsche— „ zu ungleich für das schwere Ge -
wntz

oes Kreuzes, das Gott mir hat auferlegen
iiia Sein Wille geschehe ; ich werde mich ihm
Gm ? ' 6ut ich es vermag ; ihr aber alle bittet zu
$ er ^ nk er mir die nötige Kraft dazu verleiht.

"

vnd
'
%on*! fcS sprach mit allen in gewinnender Weise,

w, . als einer von ihnen um den Segen für die Fa-
be» äußerte er lebhaft : „O gewiß ! Ich rufe
pei - .^ vgen des Höchsten auf Euch herab, auf Eure Fa-
L c 'b auf unsere Lattdsleute , auf niein teures
weitz ^ ""d auf mein liebes Dörfchen Niese .

" Der
Pe Vater war während dieser Unterhaltung sehr

Ernennungen , Versetzungen , Zurnhe-
setzungen.

(Heyattsklassen H öis li .)
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Großh . Hanfes und der auswärtigen Angelegenheiten.
— Staatseisenbahnverwaltiing . —

Versetzt : die Eisenbähnassistcnten : Heinr . S ch m i d
in Jagstfeld nach Wimpfen , Hermann Lang in Offen -
durg nach Kehl , Karl Bender in Friedrichsseld nach
Roth -Malsch, Franz S t o l l in Haagen nach Lörrach,
Karl Baumgartner in Cmmendingen nach Freiburg ,
Georg Wacker in Hirschhorn nach Tauberbischofsheim ,
Ludwig K a r ch e r in Weisenbach nach Gaggenau , Joseph
Fischer in Riegel nach Riehen , Heinrich Klingen -
fuß in Baden nach Basel ;

die Eisenbahngehilfen : Jakob Ernst in Manicheim
nach Adelsheim , Fridolin Enderle in Orschwcier nach
Rheinau , Jakob Stütz in Breisach nach Brennet Rh .,
Franz Enge her in Basel nach Konstanz , Ludwig
W e h r l e in Karlsruhe nach Oppcnau , Friedrich R u m-
st a d t in Seckach nach Wittighausen , Friedrich Lay in
Schwetzingen nach Schlierbach, Karl Laub in Säckingen
nach Pforzheim , Joseph Wieprecht in Eberbach nach
Gengenbach, Heinrich Schäfer in Mingolsheim nach
Eppingen , Leopold Kunz in Gaggenau nach Mannheim ;

der Bureaugehilfe : Karl Waldenberger in
Singen nach Konstanz ;

der Kanzleigehilfe : Eduard Vögele in Neustadt im
Schwarzwald nach Frciburg ;

der Schaffner : Ernst P o h l in a n n in Offenburg nach
Heidelberg .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts.

Z n g e w i e s e n : Zeichner Friedrich N i e r h o l z als
Assistent dem Zeichenbureau der Grohh . Kunstgeiverbe-
schule Karlsruhe .

Bestätigt
'
: Die Hilfsaufsehcrin Lisette Käser

bei der Weibelstrafanstalt Bruchsal .
Enthoben : behufs Ableistung der Miliiärpflicht

die Aktuare Peter Heer und Emil Würfel .
Zuruhegesetzi : Gerichtsvollzieher 1 . Gehalts¬

klasse Christoph Ferdinand Werner beim Amtsgericht
Philippsburg unter Anerkennung seiner langjährigen ,
trcugeleisteten Dienste .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Er n a n n t : zu etatmäßige « Amtsaktuaren : die
Aktuare : Arthur Himboldt in Tauberbischofsheim
unter Zuweisung zum Bezirksamt Lörrach. Otto Zim¬
mer ni a n n beim Bezirksamt Rastatt .

Entlassen : Schutzmann Matthäus Stichler
beim Bezirksamt Heidelberg ( auf Ansuchen) .

Großh . BcrwaltnngShof :
Die Aufseherin Therese Kraus beim polizeilichen

Arbeitshaus in Kislau wird zur Ersten Aufseherin
ernannt .

Alls dem Bereiche der Odcrdircktion des Wasser - und
Straßeilbancs .

Ernannt : zum uichtetatmätzigen Beamten : der
Landstratzenwärter : Johann Haas in Unterkirnach.

Entlassen : der Roman Schorn in Schenkenzell
( wegen Kränklichkeit) .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministerinms der
Finanzen — Stenervcrwaltnng . —

Enthoben : Untercrheber Johann Hanger in
Wylen auf Ansuchen unter Anerkennung feiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste .

— Zollverwaltung . —
Versetzt : Nebenzollamtsassistent Benedikt Bren¬

ner in Badisch-Rheinfelden nach Leopoldshöhe.

Alls dem Bereiche des Volksschulwcscns .
a ) Befördert bczw . ernannt : Alice Bastian ,

Unterlehrerin in Feudenheim , wird Hauptlehrerin in Oden-
heim , A . Bruchsal . Wilhelm Hartmann , Hilfslehrer
in Walldürn , wird 'Hauptlehrer in Krenkingen, A . Bonn -

.dorf.
b ) Versetzt : Albert Arnold , Unterl ., von Würm

nach Kirnbach, A . Wolfach. Otto Friedrich Bauer ,
Schulkandidat , als Unierl . nach Nutzbaum, A . Breiten .
Oskar Bier als Hilfsl . nach Bleibach , Aints Waldkirch.
Friedrich B o p p , Schulverwalter in Spechbach, als Unter¬
lehrer nach Mannheim . Emilie B r a n d n e r, Unter¬
lehrerin , von Hainbrücken nach Karlsdorf , Amts Bruchsal .
Hermann Degen , Unterl . in Karlsdorf , als Schulver¬
walter nach Stettfeld , A . Bruchsal . Emilie Ducherer
als Unterlehrerin nach Neusmdt . Wilhelm Ehr mann ,
Unterl . in Stollhofen , als Hilfsl . nach Rauenthal , A.
Rastait . Karl Fettig , Hanptl ., von Staufen , A . Bonn¬
dorf, nach Birkendorf , A . Bonndorf . Peter G e i tz. Schul -
vcrwalter in Hambriicken , A . Bruchsal , wird Unterl . da¬
selbst. Franz Graf , Haupt! ., von Ochningen nach Murg ,
A . Säckingeu . Gustav Habe rer . Unter! . , von Kirnbach
nach Sulzbnrg , A . Bciillheim . Ludwig Häusel , Schul¬
verwalter in Langenschiltach, als Unter! , nach St . Georgen ,
A. Villingem ■ Wilhelmine Hoinburge r, Hilfsl . in
Malsch, A. Ettlingen , als Unterl . nach Stollhofen , Amt
Bühl . Georg Keller , Schulverw . in Biesingen als
Unterl . nach Buchenberg, A . Billingen . Elisabeth Kor n ,
Hilfsl ., von Untcrbühlerthal nach Appenweier , ?l . Offen¬
burg . Wilhelm L o -h n e r t , Unterl ., von Feudenheim nach
Furtwangen , A . Triüerg . Ernst Metzger , Schulverw .,
von Sasbach . A . Breisach, nach Oberöwisheim , U . Bruch¬
sal . Adolf Müller , Schiilverw . in Kandern, als Unter-
lchrer nach Würm, !A . Pkforzhehn. Julius ! M ü n tz,
Schulvcrwalter in Sckiabcnhausen, als Unterl . nach
Feudenheim , A . Mannheim . August Schlund ,
verwalter in Schlechtnau , als Hilfsl . nach Grünluiiikel ,
A . Karlsruhe . Joseph Schreiber , Unterl ., von Murg
nach Grafenhauscn , A . Bonndorf . Gustav Schulz ,
Unterl . von Nutzbaum nach Udclshofen , A . Eppingcin.
Friedrich S ch w e i k h a r d t. Unter! ., von Snlzburg nach
Untergimpern , A . Sinsheim . Georg S t o l l als Schul¬
verwalter nach Siegelau . A . Waldkirch. Karl W e r r,
Untetl . in Malsch, A . Ettlingen , wird Schulverw . da¬
selbst. Josef Weiterer , Hilfsl . , von Frciburg nach
Slppeniveier, A . Offenburg . Friedrich Zumbach . Unter¬
lehrer, von St . Georgen , A . Villingen , nach Oberbal¬

dingen , A . Donaueschingen .
c ) Zuruhegesetzi : die Hauptlehrer : Isidor

Bechle in Appentveier, Friedrich Mayer an der Rctt -

ungsanstalt Wclschneureuth, Heinrich Schemen au in

Neckarhausen.

% Der Verband deutscher Handels¬
lehrer und kaufmännisch gebildeter

Bücherrevisoren
tagte in Düsseldorf vom 1 .—3 . Aug . Damit verbun¬
den war eine Ausstellung von Schillerarbeiten in den ver¬
schiedensten Lchrzweigen , als : Schön - und Rundschrift,
Buchführung verschiedener Systeme , Stenographie , Wechsel¬

bewegt und die Umstehenden nicht minder . Er sprach
stets in der ersten Person der Einzahl , „ich" sagte er,
niemals „wir"

. „Welchen Eindrnck hat Se . Heilig¬
keit auf Sie gemacht ? " fragte ich einen voni Ge-
meiirdevorstand . „Er schien mir etwas gealtert , seit
den zwei Monaten , daß ich ihn nicht gesehen . Sicher¬
lich hat die innere Aufregung das ihrige dazu LPge -
tragen . Im übrigen ist er derselbe geblieben , der er
fritier war : gutherzig, leutselig, voll Einfachheit. "

„Und in Riese dauert der Jubel fort ?"
„Das kann

man sich leicht denken. Als wir
^ äbreisten , lief das

ganze Dorf zusammen , alles klatschte vor Fronde in
die Hände, man schrie uns nach, den Papst zu grüßen,
den Segen für alle Einwohner zu erbitten . Ani
Sonntag nahmen die Festlichkeiten ihren Anfang :
Feuerwerk, Illumination, Musik , Eselrennen, Toni-
bolaspiel. Da war kein einziger, der sich nicht stolz
fühlte, Mitbürger des Pontifex zn sein — nicht sowohl
wegen der hohen Würde, zu der er gestiegen , sondern
wegen der große Güte, die wir alle seit so langer Zeit
zn schätzen wissen. Hier ein kleines Beispiel dafür .
Als der gegenwärtige Papst noch Kaplan in Tombolo
war, kam er eines Tages nach Riese und ließ sich vop
der Mutter die Dokumente über den Besitz eines
kleinen Slnwesens aushändigen — ungefähr drei
Hektaren, welches der Familie angehörte. Diese war
in Schulden geraten, weil sie den Joseph studieren
ließ und auch wegen anderer Angelegenheiten. Des¬
halb suchte er das kleine Grundstück zu verkaufen. Die
Mutter meinte zwar : „ Wovon leben wir ohne etwas
unter der Sonne ?" worauf der gute Kaplan ant¬
wortete : „Beunruhige Dich nicht, Mutter , Gott wird
schon weiter sorgen !"

„Glauben Sie, daß die Schwestern des Papstes nach
Rom kommen werden? "

„Die in Venedig wohnen ,
werden Ende September hier erwartet ; unsere
Therese Parolin wird wohl schwerlich die Reise unter¬

nehme » . Die gute Frau bleibt Merlich in Riese , um
nach wie vor den zu den „Zwei Schwertern" gehöre »'
den Gemüsegarten zn pflegen. Auch der Mann und
die .Kinder sind in 'der Wirtschaft, wie gewohnt her'
blieben , das sind keine Leute, die sich was in den Kopf
setzen . Am Feste der Krönung jedoch blieb die Osteria
geschlossen : das war alles.

"
„Kam Kardinal Sarto häufig nach Riese ? " „So

oft er konnte . Für ihn war cs jedesmal ein Fest , sich
mitten unter denen zu finden, die ihn als 51iUd kann¬
ten , und die ihn alle Stufen der Ehrenleiter haben
hinanssteigen seben.

"
„Alan kann sich denken , wie überfüllt in diesen

Tagen Riese sein wird, " warf ich ein . „Es ist un¬
glaublich , ich zählte allein vierzig Photographen , die
alle das Oertchen , das Geburtshaus des Papstes , die
Wirtschaft , die Familie aufnehmen wollten.

"
„Ist

das Hans noch Eigentum des Heiligen Vaters ?"
„Ja ,

aber es ist sein einziges Hab und Gut . Selbst in
den Augenblicken des größten Mangels hat er es nicht
veräußern wollen, damit die Schwestern —■ wie er
sagte — für alle Fälle ein Dach besäßen .

"
Gestern abend hatten sich die Gemeindevertreter von

Riese mit den hier anwesenden Mitgliedern der vene-
tianischen Kolonie zn einem Bankett znsammengefun-
den , um die Erhebung ihres geliebten Patriarchen
auf den päpstlichen Thron festlich zn begehen . Der
am freudigsten anfgenommene Toast war der des Dr .
Da Venezia , des bisherigen Leibarztes Sr . Heiligkeit .
Es waren folgende einfache Worte : „Mit Freuden
kann ich Euch nutteilen , daß sich der Heilige Vater
wieder wohl fühlt . Die Ohnmacht, die ihn diesen
'Morgen betroffen, war hervorgernfen durch Aufreg¬
ungen und Strapazen der letzten Tage , durch die
Hitze , die wahrhaftig auch uns niederdrückte in jenem
luftmangelnden Raume (die Capella Paolina) . Aber
ich wiederhole meine als Arzt gegebene Versicherung ,

lehre, kaufm. Rechnen und dergl . mehr. Ferner waren die
Lehrmittel für die einzelnen Ausbildungszwcigc ansge -

Die öffentliche Vcrhandlnng wurde vom Verbandsvor¬
sitzenden Herrn Handelswisscnschaftslehrer R . Gierkc, Dort¬
mund mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet nnd dann
in die Erledigung der umfangreichen Tagesordnung cin -
getrcte » . Ans der Verhandlung ist folgendes hervorzu-
heben:

Die auf dem Kongreß des Deutschen Verbandes für das
kaufmännische llnterrichrswescn zu Mannheim am 6 . Sep¬
tember 1902 über das Prioathandelsschnlwescn in den ver¬
schiedenen Bundesstaaten und seine gesetzliche Regelung
durch Herrn Handclskammer ^Syndikns Dr . Brandt ,
Düsseldorf zur Bekämpfung der argen Auswüchse auf dem
Gebiete des Privat -Handelsschulwesens vorgeschlagenen
Maßnahmen werden von dem tagenden Verbände der deut¬
schen Privat - Handelslehrer und kaufmännisch gebildeter
Bnchercvisoren

' mit ganz geringen Abänderungen ange¬
nommen . Der Verband ist cntschloffe» , mit der Regierung
bei der Bekämpfung dieser Auswüchse Hand in Hand zu
arbeiten und bedauert sehr , dah die Behörden die Einlad¬
ung zur Teilnahme an den Verbandsverhandlnngcn nicht
in der erhofften Weise beachtet nnd sieh von den aufrich¬
tigen Bestrebungen des Verbandes überzeugt haben . Kosten
und Arbeiten seien nicht gescheut worden, um der Behörde
zu zeigen , das; der Verband auf gesunden und reellen Prin¬
zipien basiert und das unlautere , schwindelhafte, markt¬
schreierische Geschäftsgebaren gewisser sogenannter Privat -
Handelsschulcn im Verein mit der Behörde wirksam zu
unterdrücken und zn bekämpfen bestrebt ist . So lange Ge -
wcrbefreiheit , Handelsgesetz nnd Konkursordnnng be¬
ständen. seien auch Prioat - Handclsschnlcn erforderlich, weil
das allgemeine Handclsschnlwcsen nicht ausreiche . Die
Behörde solle die Errichtung von der Erteilung der Kon¬
zession abhängig machen und einen Unterschied zwischen den
gut geleiteten Instituten und den Schwindelnnternehm -
ungen machen . Die Errichtung von Prüfungskommissionen
bei den Handelskammern soll angcstrcbt werden ; von den
Lehrpersonen sei der Nachweis zu fordern , daß ihr sittliches
Vorleben sowohl , als auch ihr Bildungsgang den Anforder¬
ungen cntsprcckie ; !dic Lehrbefähigung sei (durch einen
Probe -Unterricht nachzuweiscn. Den einzelnen Verhält¬
nissen angepatzt , soll der Unterricht nach Lehr- nnd Stun¬
denplan erfolgen . Die Einführung einer behördlichen Kon¬
trolle wird vom Verbände gewünscht, diese Kontrolle soll
durch Kauflcntc auSgcübt werden, und deren Wahl durch
die Handelskammer erfolgen . Mit der Erteilung dcS Un¬
terrichtes in einzelnen Klassen ist der Verband einverstan¬
den, aber auch der Ansicht, das; die gicgicrung durch die
unwahren Behauptungen der Schwindclinstitute über die
Zahl der ausgebildeten Schüler irrcgeführt werde . Die
bei den unreellen Instituten beliebte Ausstellung von v.n-
Ivahrcn Abgangszeugnissen soll im Sinne der Regierung
mit allen Mitteln bekämpft werden . Die heutigen gesetz¬
lichen Bestimmungen erachtet der Verband nicht für aus¬
reichend , um dem Unwesen im Privat - Handelsschulwesen
wirksam zu steuern und so sollen auf denc nächste » Vcr -
bandstage aecignctc Vorschläge zur Vorlage au die Üiegier-
ung gemacht werden . Auch ans dem Wege der Selbsthilfe
durch geeignete Warnnngeii in Broschüren u . s . w . soll daS
Publitiim vor Schädigungen durch unlautere Institute ge-
Ivarnt werden. Es seien Fälle bekannt, in denen die Be¬
hörde trotz Anzeige gegen unreelle Manipulationen gewisser
Institute nicht cingeschrittcn sei.

Die Gleichstellung der privaten Handelsschulen nnd
deren Leiter mit den obligatorischen Handelsschulen , sowie
die Zulassung nnd Anstellung der kanfmännisch gebildeten
Handelslchrer als Lehrer nnd Direktoren an den öffent¬
lichen obligatorischen Handelsschulen soll auf Grund der
gefaßten Beschlüsse bei der Regierung beantragt werden.
Ferner wird eine Resolution an das Unterrichtsministerium
beschlossen , das; der Begriff „jugendliche Personen "

, welcher
in den verschiedenen Regierungsbezirken ungleich ist , z . B .
in Köln mit Beendigung des ciemcntarschnlpflichligen
Alters , in Düsseldorf mit dem 16 ., in Arnsberg mit Be¬

endigung des 21 . Lebensjahres beginnt , einheitlich für das

ganze Reich auf Beginn des 15. Lebensjahres festgesetzt
wird .

Bei der Neuwahl des Verbandes wurden unter anderen
gewählt : als Präsident Herr N . Gicrke , Dortmund ; als
Schriftführer Herr Fr . v . Bloedan , Mannheim ; als
Kassierer Herr C . K i n tz e l , Osnabrück.

Die ausgestellten Schülcrarbeiten machten einen gun -

nnd ich bin darin eins mit Prof . Lapponi , daß der
Papst sich wieder vollständig wohl befindet .

"
Nachher äußerte Dr. Da Venezia zu einigen Jour -

»glisten : „Man hat davon gesprochen, daß der Papst
an einem Herzfehler leide ; min , ich bin bis jetzt sein
Leibarzt gewesen nnd kann auch schwören, daß sein
Herz gut und freigebig, aber nicht krank ist . Wäre
dies der eFall , so hätte nicht die- Versicherungsgesell¬
schaft von Venedig kurz nach einer überstandenen
Krankheit sofort mit ibm einen Kontrakt abgeschlossen.
Wissen Sie, was dem Papste ist ? Er fühlt sich abge¬
spannt und bedarf der Ruhe. Im Einverständnis
mit Dr . Lapponi habe ich die Audienzen zurückstelken
lassen und dem Pontifex anempfohlcn, vierzehn Tage
lang der Ruhe zu Pflegen . Er mag meinetwegen
eine oder zwei besondere Persönlichkeiten den Tag
über empfangen, wenn dies nötig ist , die anderen soll
er aber gehen lassen .

" Mit einem pfiffigen Lächeln
begleitete der Doktor seine Schlußworte, die er in
echt venetianischer Mundart hcrvorbrachte : „ Ich habe
es dem päpstlichen Hofstaate gesagt , Ihr habt da einen
Engel von Man » bekommen , nun sorgt auch dafür ,
daß Ihr ihn behaltet .. . .

"

0 Gewagt und Gewonnen .
Novelle von E . v . B r a ch t-H o h e n b n r g.

(Nachdruck verdoun. )
3) (Fortsetzung.)

Der Abend vor dem Tage der Abreise ivar herange¬
kommen , und so oft sich unser Michel auch vorgenoin-
men hatte, Marie nicht mehr zu sehen, so fühlte er
sich doch unwiderstehlich hingetriebcn nach dem kleinen
Häuschen . Es sollte aber das letzte Mal sein, und
dann wollte er sich die törichte Leidenschaft aus dem
Herzen reißen ohne Gnade und Barmherzigkeit.

Ilp-d wieder fand er sie allein im Gärtchen, aber
siechah ihn nicht kommen , denn sie saß aus der kleinen



stigen Eindruck und erhiclien verschiedene Aussteller
Prämien .

Mr wünschen dem Verbände, daß es ihm gelingen
möchte, die unlauteren Elemente im Handelsschulwesenzuentlarven und das Publikum vor Schaden zu bewahren.Als Mitglied - es „Verbandes Deutscher Han¬
delslehrer " gibt Herr Handelslehrer Friedrich R o th -
rrmel , Karlsruhe , jedem Interessenten gerne Auskunft.

Nervenheilstätte für Unbemittelte.
Bdn Dr . WalterFuchs - Emmendingen .

Abdruck erbetenI
„Nachdem ich im Laufe der Zeit schon von nervösen

Beschwerden mancherlei Art hcimgesucht worden war , stell¬
ten sich nach meinem 60. Lebensjahr häufig hartnäckige Er¬
kältungen mit rheumatischen bezw . nervösen Schmerzenein, zu denen sich peinliches Kopfweh , Schlaflosigkeit und
große Schwäche gesellten . Diese Krankheilszeichen , neben
Herzklopfen und Atemnot, steigerten sich trotz mancher Er¬
holungsversuche, die aber teils unzureichend, teils zweck¬
widrig waren , in solcher Weise , daß ich leistungs - und ar¬
beitsunfähig wurde, daß ich glaubte , es ginge dem Ende
zu. Niein Leben vollzog sich unter Druck und unbeschreib¬
lichen Schmerzgefühlen, ich wurde teilnahmslos und reiz¬bar gegen meine Umgebung, empfand die geringsten Un¬
annehmlichkeiten tief , weil ich sie wirklich nicht ertragenund überwinden konnte . Lebenslust und Willenskraft
lagen darnieder, Schwermut und Lebensüberdruß nahmen
überhand. Es war eine Zeit von drei Monaten spezia-
listischer Anstaltsbehandlung nötig , um die Besserung ein¬
zuleiten, eine Zeit von noch weiteren Monaten , um michwieder dauernd und zwar , Gott sei Dank, zunehmend
arbeitsfähig zu machen . Ich hatte versäumt gehabt, den
richtigen Wechsel zwischen Arbeit und Ruhe in mein Leben
einzugliedern. Hätte ich weniger anhaltend gearbeitetund dazwischen zur rechten Zeit mir Ruhe gegönnt, so wäre
nach menschlicher Voraussicht mir diese Lehre erspart ge¬blieben. Meine Arbeitslust überragte rncine Kräfte , ich
hätte mehr der Erholung pflegen müssen . Ich möchte aber
diese bittere Erfahrung nicht für mich allein gemacht ha¬
ben , sondern möchte sie den Hunderttausenden meiner an¬
gestrengt arbeitenden Mitmenschen, welche an kranken
und schwachen Nerven leiden, zu gute kommen lassen , in¬
dem ich durch diese Zeilen vor der Gefahr warne . Die
Erkrankung der Nerven ist einer der größten Feinde der
Mensche» . Sie ist gefährlicher als die Tuberkulose, weil
sic vielfach noch wenig erkannt und daher weniger ge¬
fürchtet ist. Unbedingt notwendig sind Untersuchung und
Behandlung durch einen erprobten Nervenarzt ; nur er¬
warte nian von seinen Mitteln keine sofortige Heilung,
sondern begnüge sich mit jeder kleinen Besserung . Weil
jedes Individuum ein anderes Krankheitsbild zeigt, so
müssen bei jedem Kranken diejenigen Hilfsmittel ausge¬
sucht tvcrdcn , welche für ihn passen."

So spricht über sein Nervenleiden ein erfolgreicher Frei¬
burger Industrieller , der dank später, aber doch nicht zu
später gründlicher Anstaltsbehandlung und dank einem
streng innegchaltcnen absolut soliden Lebens- und Diät¬
regime seinem Fabrikbetriebe trotz zunehmender Last der
Jahre bis heute noch vorzustehen vermag. Ungünstiger als
sonst meist in solchen Fällen ist hier das vorgerückte Alter
gewesen , günstiger die Vermögenslage. Davon abgesehenaber haben wir hier einen Fall vor uns , der in typischer
Weise zeigt, wie das Nervenleiden mit Waruungssignaleu
einsetzt, wie cs allmählich emsteht , sozusagen erworben
wird , wie falsche Behandlung die Sache nur verschlimmert,wie mehr und mehr die ganze Leistungsfähigkeit, die Gc-
samtpcrsöiilichkeit zurückgeht , invalid wird, zusammen¬
bricht , und wie doch schließlich eine richtige Behandlungdie quälenden Symptome zur Heilung bringt , eine Be¬
handlung freilich nur , die Jahresfrist erfordert hat und
beträchtliche Geldausgaben . Sie war aber notwendig,war von Nutzen und ist daher nicht verloren, sondern als
eine gute und sichere Kapitalanlage anzusehen . Die Mehr¬
zahl derer, die nervös erkranken , Beamte, Kauflcutc , kleine
Rentner , Handwerker, Landwirte , akademisch und nicht
akademisch gebildete Arbeiter, auch zahlreiche Frauen , alle
diese sind zu solchen Opfern an Zeit und Geld nicht fähig.
Ständig ermüdet, leicht erschöpft , nach schlafloser Nacht
reizbar , unlustig, trostlos, zu Haus preisgcgcbcn der
Sorgenhydra der Familie , von allerlei Leiden zunehmend
gequält, beherrscht und besessen, so schleppen sich diese „Re¬
konvaleszenten vor der Krankheit" unter der Fuchtel ihres
Berufes weiter, bis die relative Leistungsfähigkeit zur ab¬
soluten wird, bis der vollständige Zusammeirbruch erfolgt,der fast immer mehr wie eine Persönlichkeit zu gründereiht . Jahr um Jahr werden auf jämmerliche Weise unbe¬
rechenbare Werte an Bolkskraft, VolkSvcrmögen , Bolks-
gesundheit gemindert und ausgelöscht — trotz mancherHilfe und Besserung im Kleinen.

Es fehlt noch durchaus die Versorgung minderbcmittcl-tcr Nervenkranker im großen Stil , die rechtzeitige , ge¬nügend laugdauernde , sorglose (also billige bis ganz freie) ,
fpezialistische Behandlung in eigenen -Anstalten . Das
deutsche Reich, das hunderte von Lungenheilstätten beher¬
bergt , kann mit einer ganzen Volksheilstäite auftvarteu
(Haus Schönow bei Berlin ) . Allerdings sind eine Reiheweiterer im Bau — nur leider sämtlich außerhalb der
gelb-roten Grcnzpsähle. Es wäre wohl hohe Zeit, daß
auch bei uns in Baden zum Sammeln geblasen wird.

( Bergl . den Vortrag : Volkshcilstätten für Nervcn -

Bcmk zwischen blähenden Bohnen , hatte das Köpfchen
in den Schoß gelegt und weinte , Michel trat zu ihr
und legte seine Hand leicht auf ihre Schulter — es
war das erste Mal, daß er sic berührte.

Marie sprang erschrocken auf und blickte ihn
scheu an.

„ Warum weinst Tu denn? " fragte er mit weicheni
Ernst und einein Mitleid, bei dem sein ganzes Herz
beteiligt war . Doch statt der Antwort entquoll ein
Strom von Tränen ihren Augen , sie wandte sich un§
wollte forteilen . Allein Michel hielt sie fest an der
Hand . Sie ließ es geschehen . Da umarmte er sie,und sie schaute ihn so flehend an nnd so verwirrt —
und ehe er sich

's versah, hatte er das bleiche , bebende
Kind an seine Brust gezogen .

Ta — plötzlich erscholl dicht neben dem Paare ein
heller Pfiff, und ein Stück Rasen flog über die hohe
Schlchdoruhecke, das erschrockene Mädchen fuhr zu¬
rück , und in demselben Augenblicke trat der alte Cas¬
par aus dem Hause, grüßte Michel respektvoll, und
dieser eilte , nachdem er dem Alten einen Auftrag ge¬
geben , hinweg . Mit Marie hatte er keinen Blick mehr
wechseln können , denn diese machte sich an einem
Salatbeete zu schaffen und wandte ihm de » Rücken .

II .
Der folgende Tag war eilst Sonntag . Marieche»

hatte sich angekleidet, um in die Kirche zu gehen, und
War , da ihr noch etwas Zeit übrig blieb, in den Gar¬
ten getreten .̂ Nachdenklich stand sie vor dem Stückchen
Nasen, das- sie gestern so erschreckt hatte, und sie wußte
nicht , ob sie sich freuen dürfe über die sonderbare Ge¬
schichte , die ihr begegnet war . Ter stolze Michel hatte
sie so still und innig an seine Brust gezogen ! — Was
füllte sie davon halten ? Er hatte sich nur einen
Scherz erlaubt — offenbar , und die ganze Wonne,
die sie empfunden , die ihr jetzt noch im Herzen bebte ,
es war nichts als ein törichtes Gefühl , dasselbe, wel¬
ches sie schon die ganze Zeit bewegte und das ihr Herz
mehr in Besorgnis nnd Angst versetzte , als in Freude .

kranke von Dr . Determnnn -St . Blasien im Februar 8. I .in Freiburg , den Aufsatz : Ncrvenheilstäiten für Unbe¬
mittelte , und die kurze Notiz von Dr . Fnchs -Emmendingenin dieser und anderen badischen Zeitungen . Weitere
Literatur : M . Ncnmann -Karlsrühe , Volksheilstätten für
Nervenkranke , Aerztl. Mittlgn ., Dez . 1901 ; Determann ,B . f. N . , Wiesbaden Bergmann , 1903 ; W. Fuchs, Staat¬
liche Prophylaxe , München , 1902 ; P . I . Möbius , lieber die
Behandlung von Nervenkranken .)

Lokales»
Karlsruhe » 17 . August .

— Cs
' » tragi -komifcheö Intermezzo im Stadt¬

gartentheater . Im Stadtgartentheater ging gesternabend Sulivans burleske Operette „Der Mikado" bei ans -
verkanftem Hause über die Bretter . Im zweiten Akte er¬
eignete sich etwas , das leicht schlimme Folgen hätte nach
sich ziehen können , durch die Geistesgegenwart eines Mit -
wirkenden jedoch einen sehr scherzhaften Ausgang nahm.
In dem Augenblick nämlich, als der alte „Ko-Ko , ge¬
heimer Justizicrimgsrat und Oberscharfrichter in Titipu "
der ältlichen Hofdame „Katischa " in den ungeheuerlichsten
Eidschwüren feine Liebe beteuerte, fing eines der japani¬
schen Lampions , die an mehreren Drähten über der
Bühne aufgehängt waren , zu brennen an nnd ging in
Flauuncn auf . Schon begann das Publikum unruhig zu
werden , denn die Gefahr eines Brandes war bei dem leich¬ten Bau der Kulissen nicht ausgeschlossen , sie wurde aber
durch einen Theatcrdiener noch rechtzeitig beseitigt. Der
verliebte Scharfrichter hielt einen Augenblick inne in
seinem Heiratsantrag , und als er die Ursache der Störung
gewahr wurde, machte er sich die Situation geschickt zu
nutze, indem er mit komischem Pathos fortfuhr : „So heiß
ist meine Liebe , daß sogar die Laternen davon in Brand
geraten ! " Den ungeheueren Applaus , der nach diesen Wor¬
ten losbrach, kann man sich denken. Dem Darsteller des
witzigen Scharfrichters , Herrn Kcrnrenter , gebührte über-
hanpr das Hauptverdienst an dem sehr gelungenen Ver¬
lauf der gestrigen Vorstellung.

# Zufolge Erweiterung des neue » Friedhofes
gegen Südosten (bis zur Verlängerung der Karl Wilhelm-
straßc ) und zum Zwecke der Herstellung von Zufahrtswegen
von dem alten zum neuen Friedhoftcil mutz die derzeitige
südöstliche Abschlußmaner des Friedhofes mehrfach
durchbrochen werden , und zwar auch an solchen Stellen,wo sich Grabstätten befinden . Der Stadtrat hat daher
gemäß 8 15 der Begräbnihordnung die Verlegung der dabeiin Frage kommenden Grabstätten angeordnet . Den Mietern
der letzteren werden andere BcstattiingSplatze an derselbenMauer , jedoch im neuen Friedhofteil, für die restliche Be -
nützungSzeit zur Verfügung gestellt. Die Kosten der Uebcr-
führung der in den alten Grabstätte befindliche» Ueberrestein die neuen Grabstätten, sowie deS VerjetzenS der Grab¬
steine und der Einfassungen und der Schntzhcrstellung der
gärtnerischen Anlagen übernimmt die Stadtgemcinde.

( ! ) Weiteres zur Bahnsteigsperre . Man schreibeuns : „ Ein glänzendes Fiasco für die Anhänger der Bahn¬
steigsperre brachte der vorletzte Sonntag ( 9 . Aug.) in Hei¬
delberg . Anläßlich der Schloßbeleuchtung hatte sich
daselbst im Laufe des Tages eine ungeheuer« Menschen¬
menge eingefunden, welche sich nach Schluß der Beleuchtungeinem riesigen Strome gleich , nach dem Bahnhofe ergoß.
Im Nu staute sich die Menge an den paar Eingängen ( wo
bekanntlich nur einer nach dem andern passieren kann) und
es entstand ein lebensgefährliches Gedränge ,in dem sich wahre Kämpfe abspiclten. Plötzlich stürmtenvon der Perronseite zwei Beamte gegen den einen Eingang ,von der Pcronseite zwei Beamte gegen den einen Eingang ,
versuchend , mit Gewalt Ordnung in den toirren Haufen
zu bringen . Aber vergebens! Sie wurden augenblicklich
zurückgcworfen , die Menge drängte nach und drückte das
eiserne Abspcrrnngsgeländer platt auf denBoden. Dabei erlitt ein alter Mann an der Hand nicht
unbeträchtliche Hautquetschungen. Durch den freigewor-dencu Eingang ergoß sich nun der Menschcnstrom auf den
Perron , wo alsbald ein unbeschreiblicher Wirrwarr ent¬
stand , der dadurch noch gesteigert wurde, daß in der allge¬meinen Aufregung nicht ein estriger Beamter auf eine
noch so höfliche Frage bezüglich Abgang oder Standort
eines JugeS eine Antwort gab . Und dicht neben den soheiß umstrittenen Eingängen befinden sich die . um die da¬
malige Stunde fast ganz unbenütztcn, Ausgänge ; waseinen sonderbar anmutete . Die Entrüstung über diese
Vorfälle war allgemein und nian gab sie mit den
Worte» lund : „ Fort mit der unnützen Bahnsteigsperre" .
Daß die an dem Durcheinander schuld war , darüber waralles einig.

"
tSo ganz wegwerfend darf man die Sperre nun doch

nicht behandeln, denn wie schon mehrfach hervorgehobenwurde, hat auch diese Einrichtung ihr Gutes ; wenn hin und
wieder so schlimme Erfahrungen damit gemacht werden
wie die vorstehend geschilderte in Heidelberg, so ist dies im
Interesse des reifenden Publikums zwar sehr zu bedauern,die Ursache davon scheint uns aber weniger an bet Sperre
selbst zu liegen, als vielmehr daran , daß unsere Bahn¬
höfe nicht dafür eingerichtet find und infolge
dessen die .Handhabung der Perronsperre eine höchst un¬
praktische ist . Die Sperre hat sich anderwärts , wo wirk¬
lich praktische Einrichtungen vorhanden sind , ganz gut be¬
währt , warum sollte dies nicht auch hierzulande möglich
sein ?

Und natürlich : Wer den Geldstolz der Bauern
kennt , ivird die Befürchtung des Mädchens begreiflich
finden . Eine hübsche Seiltänzerin hat inehr Aussicht,einen Prinzen von Geblüt zum Manne zu bekommen ,als ein armes Mädchen einen reichen Bauernsohn , und
wäre es noch drcinial so schön und gut, als es unsereMarie war .

Tann dachte sie mit Unruhe daran , wer sie wohl
gestern belauscht haben mochte . Doch hatte sie fein ?
bestimmte Ahnung , weil das Gärtchen auf jener « eite
an einen allgemein benutzten Hohlweg grenzte.Da bog sich das Gezweig an einer dünnen Stelle
der Hecke auseinander , und das freundliche, glatt¬
rasierte Gesicht des Musikers und Dorfkapellmeisters
Streicher nickte ihr grüßend zu , dieses lächelnde Ge¬
sicht , das sie eigentlich nie recht leiden niochte .

„ Manschen, " sagte er überaus gütig , „wir haben
noch ein wenig Zeit zur Kirche und können wohl nocheins zusammen plaudern vorher.

"
„ Was mag der mit mir zu plaudern haben," dachte

sie und blickte ihn verwundert an.
„Marie, Du weißt , daß ich Dich von jeher lieb ge¬

habt habe, und Dn Verdienst es auch . Im ganzenOrte ist kein besser geartetes Mädchen als Du , un^
jedermann hat seine Freude an Dir . Aber Mädchen !
Mädchen ! Was mußte ich gestern abend von Dir
sehen ! Was fängst Du für Streiche an !"'Er hob den Zeigefinger so ernst, schüttelte den Kopf
so väterlich warnend nnd kniff die Lippen so betrübt
zusanunen, daß es dem erschrockenen Kinde erst recht
klar wurde , welches Verbrechen sie begangen . Sie
stand da mit zu Boden gesenktem Blick und der Pur¬
pur floß ihr von der schönen Stirne über die Wangen
hinab .

„ Ja, Ja ! Schäme Dich nur recht tief ins Herz'hinein . Du leichtsinniges Kind ! Wie kannst Du lei¬
den , daß Dich der junge Stoß da herzt und an sich
zieht? Begreifst Du denn nicht , daß er Dich Unglück-
lich machen wird ?"

* Wirtschastskonzessioncn . Die Gesuche des Wil¬
helm G r u s e ck -hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank zunr „Frankeneck " ,
Karlfriedrichstratze Nr . 1, des Dieners Joachim Mayerhier um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum „Pfauen " , Luisenstraßc Nr . 69, des
Ludwig Schell hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit .Branntweinschank zum „Born -
häuser" , Kaiserstraße Nr . 39 des Adam Vogt hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast mit Brannt¬
weinschank ( Konditorei- Cafe mit Ausschank von Likören
nnd feinen Weinen) im Hause Adlerstraße Nr . 16, des
Wirts Friedrich Furrer hier um Uebertragnng seiner
Konzession für Schankwirtschaft mit Branntweinschank
vom Hanse Blumenstrahe Nr . 23 nach jenem MarienstraßeNr . 34 zur ( „Reichskrone " ) , des Wirts Rudolf Kuhm
hier um Erlaubnis zum Branntweinschank in seiner Wirt¬
schaft Wiclandstraße Nr . 32 nnd der Frau Elisabeths
H e n s e l Witwe um Verlegung ihrer Konzession für
Schankwirtschaft mit Braniitiveinschank vom Schützenhausam Cggensteiner Weg nach Waldstraße 8 (Cafe Hilden¬brand ) wurde», dem Großh . Bezirksamt u n b e a n st a n -
d c t und unter Bejahung der Bedürfnisfrage hinsicht¬
lich des Branntweinschankes vorgelcgt, das Gesuch der Frau
Hensel Witwe jedoch nur unter der Voraussetzung, daß
nicht auch gleichzeitig von dem Eigentümer des Hauses
Waldstraße Nr . 8, Hofkonditor Hildenbrand , die ihm s. Zt.erteilte Schankwirtschaftkonzcssion in seiner Konditorei
ausgeübt wird . Das Gesuch des Wirts Ludwig O h m e r
hier um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank im HauseEckeHum¬boldt- nnd Esscnweinstraße bezw . um Uebertragnng seiner
WirtschaftSkonzession von Wilhelmstraße Nr . 13 nach dem
erstgenannten Hanse wird durch Anschlag an der Verkün -
digimgstafel des Rathauses zunächst zur öffentlichenKenntnis gebracht.

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Ferien st rafka in mer I vom12. Aug. Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Freiherr vonRudi . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬anwalt Freiherr von Reck.
Die Berufung des Bäckers Josef Wittmann aus

Iffezheim , den das Schöffengericht Rastatt wegen Rnhc-
störnng mit 1 Woche Haft bestraft hatte , wurde als unbe¬
gründet verworfen.

Den in Klippenheim wohnhaften Saitlcr WilhelmStemmle aus Bischweier hatte das Schöffengericht Ra¬
statt in seiner Sitzung vom 22 . Mai wegen Beleidigungmit drei Wochen Gefängnis bestraft. Auf die Berufungdes Angeklagten wurde das Urteil des Sckiöffengerichts da¬
hin abgeändcrt , daß an Stelle der Gefängnisstrafe eine
Geldstrafe von 60 Mark tritt .

In der Person der 24 Jahre alten Mathilde Edel geb.
Ronellenfitsch aus Lichtcnthal ivurde eine gefährliche Die¬
bin aus der Untersuchungshaft vorgefirhrt. Diese An¬
geklagte hat seit Januar in Karlsruhe zahlreiche Diebstähleverübt . Am Hellen Tage ging sie mit einem Hängekorb,in welchem sich Brcchwerkzeng und falsche Schlüssel be¬
fanden, auf den Diebstahl aus . Die Angeklagte entwen¬
dete, wie die Verhandlung ergab, der Ehefrau Seufcrt den
Geldbetrag von 6 Mark , aus der Wohnung des K. OberstBett - und Kleidungsstücke im Werte von 176 Mark , der
Barbara Ludwig ein Kleid und eine Jacke im Werte von
37 Mark ; aus verschiedenen Mansarden in der Kriegstraße,
Roonstraße und Lcopokdstrahe einen Geldbeutel, Schmuck-
und Gcbrauchsgegenständc, Kleider, Wäsche, eine Uhrkette ,Deckbetten und ein Stück Stoff , Gegenstände rin Gesamt¬werte von etwa 300 Mark. Als die Edel wiederum einen
Mansardendiebftahl ausführen wollte , wurde sie erwischtund festgenommen . Das heute gegen die Angeklagte er-
lasscne Urteil lautete auf 2 Jahre und 8 Monate Ge¬
fängnis .

In der Bernftmgssache der Katharina H c l f e r i ch geb.
Heck aus Leistadt, gegen die das Schöffengericht Karlsruhe
wegen Beleidigung eine Geldstrafe von 42 Mark ausgespro¬
chen hatte , erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung der
Berufung .

Der schon mehrfach vorbestrafte Taglöhner WilhelmL a m p e r t aus Eppingen, der am 16. Juni seinem Dienst-
Herrn, dem Kaufmann Ernst Fischer in -Karlsruhe , aus dem
Magazin 1 Büchse Kaffee , 2 Pallete Seifen - und Wasch¬
pulver entwendete, erhielt wegen Diebstahls drei Monate
Gefängnis .

Zwei weitere Fälle bcirafen ebenfalls Aittlagcn wegen
Diebstahls, bei denen es sich um die Entwendung von Ge¬
genständen von keinem hohen Werte handelte. Der hier
wohnhafte Kaufmann Wilhelm Octinger aus
Göppingen erhielt 4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft. Gegen die schon wiederholt wegen
Diebstahls bestrafte Kellnerin Sofie Schmelzle aus
Sasbachwalden erkannte das Gericht auf 6 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

In der Wirtschaft zur „ Goldenen Gans " bekam der
Taglöhner Emil Sohn aus Karlsruhe am Mend des
17 . Mai wegen einer geringfügigen Ursache mit dem Niko¬laus Biirk hier Streit , der damit endete , daß Sohn demBürk ein Biergkas an den Kopf warf . Bürk erlitt eine sehr
erhebliche Verletzung nnd ivar mehrere Wochen arbeitsun¬
fähig . Sohn mnhie sich heute wegen schwerer Körperver¬
letzung verantworten . Er wurde unter Anrechnung von

Marie konnte fein Wort erwidern . Beschämt
schwieg sie stille. Da begannen die Glocken zu läuten ,
Herr Streicher sagte beschwichtigend :

„ Nimm' Dir' s zu Herzen, Kind ! Für die nächste
Zeit ist nichts zu besorgen, denn der Michel Stoß
reist in einer Stunde ab, um erst in zwei Monaten
zurückzukommen . Hat er böse Gedanken in Dir er¬
weckt, so schlage sie Dir aus dem Sinn und sei wieder
ein gutes Mädchen ! Nächstens mehr ! Und nun istes Zeit zu gehen.

"
Damit eilte Herr Streicher den kleinen Abhang

hinunter auf die Straße . —
(Fortsetzung folgt .)

Literarisches.
— Volksbücherei . Herausgegeben von der VerlagS -

handlung „Styria " in Graz. Nr. 29 . Steirische Ge¬
schichten . Von Peter Rosegger. 80 Seiten . Nr . 30.
Hie Teufel — Hie Engel ! Eine Schwarzwälder
Weinachtsgeschichte von Paul Koerber . 80 Seiten .
Preis der Nummer 20 Pfg . (20 h).

Obwohl jede ? der beiden Bändchen Volksleben schildert,so ist ihr Charakter doch grundverschieden . Sie passen aber
vortrefflich in den Rahmen der von der Volksbücherei ge¬stellten Aufgabe : sie sind einerseits durchaus volkstümlich ,andernteils wird auch der Gebildete sie mit Interesse lesen.* . *

— WörlS Reife -Kompast . Wegweiser für Reisen nachden besuchtesten Teilen der Erde nebst einer Zusammenstell¬
ung der einschlägigen Wörlschen Reiseführer ufw ., nachLändern,Gegenden und Städten geordnet . Preis 50 Pfg . Leipzig ,Wörls Reisebücher-Verlag. In den „einleitenden Worten"
heißt eS : Im Juni dieses Jahres (1903) find 2b Jahre ver¬
gangen , seitdem die ersten Wörlschen Reiseführer — Frank¬furt a . M . und Paris — erschienen sind. Ein Vierteljahr-
Hundert arbeite ich unausgesetzt im Interesse der Hebungund Erleichterungder Touristik , und der „ Reise-Kompaß "

, die
Quintessenz von über 600 Länder- und Städtcführern des
Woerlschen Reisebücher-VerlagS bildend , soll Zeugnis davon
ablegen , waS letzterer im Laufe dieser Zeit dann geleistet hat .

drei Wochen Untersuchungshaft mit 12 Wochen m ™ ' "
bestraft.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die
gegen den hier wohnhaften Taglöhner Konrao G ‘

_ , ,
Pforzheim wegen Stttlichkeitsverbrechens und Bcor f
zur Verhandlung . Der Fall endete mit der Verurtei
des Angeschuldigtenzu 6 Monaten und 2 Wochen Ges
nis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft. jlE . Sitzung der Feri enstrafkaminer .
vom 14 . Aug. Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . »fast
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsau
Schlimm . ^ WVon der Anklage wegen Körperverletzung WMA .,aLandwirt Johann Fell hau er III . ans
freigesprochen .

'
Bei dem Prokuristen G . A. Bauer in Pforzheim e

am 18. Juli der Schlosser Johann Hocker aus ReN
und klagte ihni über seine traurige Lage, in der ^
befinde . Er erzählte Bauer eine rührende GeschMc ^dem Unglücke, das ihn und seine Familie betroffen -,
tt ihm schilderte, daß feine Frau gestorben und ei ' "U ,eines erkrankten Armes krank fei und deshalb >ur i
sechs Kinder nicht sorgen könne . Er bat schließlich um °

^
Unterstützung. Bauer glaubte den Versicherungen , v
und schenkte ihm eine Mark. Später erfuhr er, dav
Geld an einen der Unterstützung nicht ivürdigcn JW ' Jjf
gegeben hatte . Hocker war weder krank , noch Sj
Krmilie ; er ist ein schon mehrfach bestrafter Betrug» ^Dieb , ein frecher Schwindler , der cs nur daraus^

ang .
hatte, aus der Gutmütigkeit anderer etwas für sich H $
zuschlagen . Er wurde wegen Betrugs zur Anzeige gem ^nnd heute unter Anrechnung von 3 Wochen Unicriuchn v
Haft mit 3t Monaten Gefängnis -bestraft. cDer Taglöhner Ludwig Heinrich W e h r i ch an- /" ^bach, der sich am 17. März bei dem Wirte , ><§Breiten Kost nnd Logis erschwindelte und den Cffenam>
dadurch um 1 Mark 60 Pfennig schädigie , erhielt we .
Betrugs im Rückfall 4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 *
nat Untcrsnchungshaft.

Vermischte Nachrichten. „** Berlin , 15. August. Zwischen Groß -L ' chteü^ ,nnd Treptow stießen -heute vormittag auf einer wegen 1 ^bau eingleisigen Strecke zwei Züge z n s a in m e n- ^heißt, daß fünf Personen schwer verletzt , eine größere -
zahl leichter verletzt worden seien . , vt** M c tz, 14. Aug. Heute vormittag wurde ans ,
sogenannten T o t e n a l l e e in der Nähe von C o I v
bey zum Andenken an die in den . Augusttagcn
fallenen Offiziere und Mannschaften des 6 . wcstsäw^Infanterie -Regiments , „ Graf Bülow v . Dcnncwitz " JJ
feierlicher Weise ein Denkmal enthüllt . , jj** Paris , 15 . August, Die Abgeordneten von pund den Seine -Departements hielten gestern eine ,fammlnng ab . Es wurde ein Ausschuß von 14 Mitgliedsgeivählt, welcher sich nach dem Ministerium begebe» >„
um den Minister des Innern zu ersuchen , den Hi " - »«b l i e b e n e n der -Stadtbahnkatastrophe Nute r st
ungen zu überweisen nnd die Gelder dein Budget ^Innern zu entnehmen. Einer Blättermcldung zufolge ^ ,der Deputierte Dejeanne beim Wiederznsa-mmciitritt Q
Kammer über die Ursache der Metropolitbahn -Katastree
interpellieren. i* * Fort deFrance ( Martinique ) , 16. Aug -
einen Zyklon sind fünf Personen nmgekommcn und -
verletzt ivordcn.

Witterung am Sonntag den 18 . Angnst 1003-
Hamburg zeitweise Regenschauer ; Swincmünde meist

Neufahrwasser (Danzig) und Metz nachtS Regen ; Mu "Q
Gewitter ; BreSlau vormittags Regen ; Chemnitz
heiter ; München nachmittags Regen .

Wrtternachrichteu anS dem Enden
vom 16 . August vormittags 7

Triest wolkig 20 Grad, Nizza trüb 19 (Sri
loS 13 Grad, Rom heiter 20 Grad.
MntmatzlicheS Wetter am Mittwoch den IS . Ang^- (Nachdruck c«rbot *11-! .

Die allgemeine Wetterlage hat über den Sonntag
wesentliche Veränderung erfahren. Der über dem nörbliw .
Ausgang des irischen Kanals liegende Lufttvirbcl wan-O
langsam nordostwärtS weiter, während andererseits sich " r.dem Innern Rußlands ein ziemlich kräftiger , über dem
lichcn Rußland ein mäßiger Hochdruck behauptet; letztcw
verhindert ein förmliches Regenwetter. Doch ist für
woch und Donnerstag noch immer mehrfach bewölktes
nur zu ganz vereinzelten Störungen geneigtes Wetter
Aussicht zu nehmen . ^

>d, Florenzwolll̂

Wetterbericht der deutsche» Seewarte in Hamb «^
vom 17 . August 1903 . .

Südwesteuropa bis gegen die Alpcngegend wird heute vo
einem Hochdruckgebiet bedacht, wahrend über dem Rigabüß .
und England Zonen niedrigen Luftdruckes herrschen. Dust'
die zahlreichen Regenfälle nnd Gewitter ist das Wetters
Deutschland trüb und kühl geworden . Fortdauer
herrschenden Witterung ist wahrscheinlich.
Witterungsbrobachtnugeu der Mcteorolog . Sta >'^

Karlsruhe . _ ^

H !»l-

heiH
bcde -st

bd. Si»
.„» ui . » in

Niederschlagsmenge deS 16 . Slug. ; 3 .7 mm.

Barom. Therm. Absol. Feucht .
Slugust. MW in G . Feucht .

mm
in pCt. Wind

16 . NachtS 9 U . 753 .0 12 9 9 .7 88 SW
17 . Mrgs . 7 U . 750 .9 13 .2 10.2 91 W
17 . Mittg . 2 U . 748 .7 14 .8 11 .4 91 W

Höchste Tem
darauffolgenden

jeratur am 16 . Slug. : 18 .5 ; m
Nacht 12 .5.

edrigste

Wafferstand des Rheins .
Schufterintel , 17. Slugust . Morgens 6 Uhr 3.36 m , sS^
Kehl , 17 August . Morgens 6 lihr 3,50 ni , steigt. ^

Karlsruher Nhriuhafrn . Schiffsverkehr
Augekommcn :

vom 10. bis 13 . August 1903 . , .
„Vater Rhein" mit 385 t BriketS , Koks und Kohlt ",'

„ Wilhelmine" mit 330 t Kohlen und KokS ; „RappenwöftY
mit 30 t Backsteinen ; „ Wilhelminc Buchloh " mit l 1h" ,
Kohlen ; „Präsident Stein " mit 1150 1 Kohlen ; „ Wilhelminj ,
mit 110 t Getreide ; „Karl Wilhelm" mit 1050 t Kohle" (
„ Grünwinkel -HI " mit 130 t Roggen und Stückgüter ",'
„ Fcndel 21 " mit 755 t BriketS nnd Kohlen ; „Aadenia
mit 250 t Stückgütern und Getreide

Slbgegangen .
„Elisabeth" mit 295 t Holz ._

Schiffsbrwegnugrn .
Angekommen.

„ Hohenzollern " in Neapel ; „ Rhein" in Baltimore ; ßK
langen" in Montevideo; „Wittenberg" in Bahia ; „ MaiP
in Havanna ; „ Sachsen " in Shanghai ; „ Kiautschou *
Nagasiti ; „Bayern" in Singapore ; „Oldenburg" in (Solomwj
„ Karlsruhe" in Antwerpen; der Kolonialdampfer „Seestern
in Singapore .

Verantwortlich : Für den politischen Theil :
TheodorMeyer . Für Kleine badische Chronik , Lokals
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal HermaNtz
Bastler . Für Feuilleton, Theater , Concerte , Kunst uv"
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel und B« ,
kehr, Haus - nnd Landwirthschaft, Inserate und Reklamen
Heinrich Vogel . Sämmtltche in Karlsruhe , "iomx
tionSdruck und Verlag der Aktiengesellschaft »Badent "
in Karlsruhe , Adlerstr. 42 . Heinrich Vogel ,
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